
www.zerowasteswitzerland.ch

Jahresbericht 
2019



Jahresbericht 2019
Seite  4

ZeroWaste Switzerland ist ein gemeinnütziger, unpolitischer und unab-
hängiger Bürgerverein, der 2015 gegründet wurde. Seine Mission ist es, 
sich für eine Abfall- und Verschwendungsfreie Schweiz einzusetzen. Seit 
2018 ist der Verein als gemeinnützige Organisation anerkannt.

Zero Waste Famillien Challenge
Januar 2019, Val-de-Ruz (NE)

Zero Waste Vortrag
Mai 2019, Zollbrück (BE)

Zero Waste DIY Atelier
März 2019, Cottens (VD)

Zero Waste Vortrag
März 2019, Biel

Zero Waste Seminar für den Handel
September 2019, Lausanne

Zero Waste Vortrag
November 2019, Ostermundigen (BE)
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Schlüsselzahlen
695 Mitglieder am 1. Januar 2019
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Der übermässige Verbrauch der Ressourcen unseres Planeten und die daraus 
resultierende Produktion von Abfällen ist ein grosses Umweltproblem, für das 
wir die Verantwortung haben zu handeln.

Bereits 2018 erlebten wir einen Wendepunkt im Kampf gegen die globale 
Erwärmung mit einem allgemeinen Bewusstsein nach einer beispiellosen 
Mobilisierung von jungen Menschen und der Organisation von Klimastreiks 
jeden Freitag.

EDITO

Im Jahr 2019 wird die Bewegung dann durch die Vervielfachung von Bürger-
lichen und politischen Aktionen an Dynamik gewinnen. Mehr als bemer-
kenswert ist die Ausrufung eines «Klimanotstandes» durch mehrere grosse 
Gemeinden und Kantone in der Schweiz. Diese Initiativen zeigen, dass der 
Umweltschutz im Mittelpunkt des Interesses steht.

Seit seiner Gründung im Jahr 2015 setzt sich ZeroWaste Switzerland für die 
Erhaltung der natürlichen Ressourcen ein, indem es die Verbraucher motiviert 
und befähigt, Abfall an der Quelle zu reduzieren.

Zu den Highlights des Jahres 2019 gehört, dass die Zahl unserer Mitglieder 
weiterhin stark wächst und die 1’000-Mitglieder-Marke überschritten wurde. 
Die Zahl der Zero-Waste-Veranstaltungen, -Workshops und -Cafés in der 
ganzen Schweiz ist 2019 weiter gewachsen, dank der aktiven Beteiligung 
unseres Botschafter-Netzwerks und ihrer regionalen Teams. 

Wir bedanken uns herzlich bei allen, die sich für Zero Waste im Jahr 2019 
eingesetzt haben. Dank Ihnen, den Mitgliedern, Botschaftern, Freiwilligen, 
Sponsoren, Partnern und Mitarbeitern, konnte unser Verein das ganze Jahr 
über seine bewusstseinsbildenden Aktivitäten durchführen.

In diesem Bericht finden Sie die Highlights des Jahres 2019.

Für den Vorstand
Michelle Sandmeier und Steven Kelly, Co-Präsidenten
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DER VEREIN ZEROWASTE SWITZERLAND

DIE MISSION 
Das Ziel des Vereins ZeroWaste Switzerland ist die Sensibilisierung und 
Begleitung der Bevölkerung zur nachhaltigen Abfallreduktion. Zu seinen 
Aufgaben gehören insbesondere: die Abfallproblematik bekannt zu machen, 
nachhaltige Verhaltensänderungen zu motivieren und eine aktive Mitwirkung 
der Interessengruppen zu unterstützen sowie die Einführung einer Gesetzge-
bung zur Reduzierung der Abfallproduktion in der Schweiz zu.

DIE VISION 
Eine abfall- und verschwendungsfreie Schweiz
Die Vision von ZeroWaste Switzerland ist eine Schweiz, die ihre Abfallproduk-
tion reduziert und die Verschwendung von natürlichen Ressourcen vermeidet. 

DIE WERTE 
Wir glauben, dass es möglich ist, die Menge des produzierten Abfalls 
erheblich zu reduzieren, wenn wir den oben dargestellten Ansatz täglich 
anwenden, indem wir die Akteure motivieren, unser derzeitiges Wirtschafts- 
und Kulturmodell zu ändern. 
Der Verein ZeroWaste Switzerland lobt Ökokonzeption, ökologisch 
verantwortungsvolle Produktion und den bewussten Konsum von Gütern 
und Dienstleistungen. Unsere Prinzipien sind Respekt, Dialog, positive 
Kommunikation und gemeinsame Massnahmen.

DIE FÜHRUNG
Um mit seinen Werten übereinzustimmen, tendiert Zerowaste Switzerland 
zu einer gemeinsamen Führung. Diese holakratische Arbeitsweise, begleitet 
von Moderatoren, ermöglicht eine grössere Flexibilität, Verantwortung und 
Autonomie. Die Elemente der «Holacracy»-Methode helfen, Meetings zu 
strukturieren, die Rollen jedes Einzelnen verständlicher zu machen, effizienter 
zu sein und dabei das Individuum zu respektieren und wertzuschätzen.
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DIE BOTSCHAFTERINNEN UND BOTSCHAFTER
Botschafter und Botschafterinnen sind die offiziellen Vertreter von 
ZeroWaste Switzerland. Diese Mitglieder engagieren sich ehrenamtlich 
für das lokale Vereinsleben in verschiedenen Regionen der Schweiz. Ihre 
Aufgabe ist es, interessierte Menschen zu sensibilisieren, zu inspirieren und 
ihnen zu helfen, ihre Gewohnheiten zu ändern und Abfall zu reduzieren. 
 
Um dem allgemeinen Interesse der Bevölkerung an Zero Waste gerecht zu 
werden, wurden nach und nach regionale Teams gebildet und erweitert, 
um die Arbeit der Botschafter zu unterstützen. Gemeinsam verbinden sie 
Konsumenten, die motiviert sind, ihr Verhalten zu ändern, tauschen Ideen 
zu bewährten Methoden aus und unterstützen die Projekte von ZeroWaste 
Switzerland auf regionaler Ebene. 

Freiwillige Helfer aus der ganzen Schweiz unterstützen den Verein. Durch 
ihre Teilnahme an Veranstaltungen, ihre Weitergabe von Fachwissen und 
Informationen wird Zero Waste im Alltag immer greifbarer. Um auf immer 
mehr Anfragen reagieren zu können, braucht ZeroWaste Switzerland die 
Unterstützung der Freiwilligen-Teams, um seine Projekte und sein Netzwerk 
weiter auszubauen. Ein grosses Dankeschön an die freiwilligen Helfer!

FUNKTIONSWEISE DES VEREINS

Die nebenstehenden 
Botschafter waren 2019 für 

ZeroWaste Switzerland tätig
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GENERALVERSAMMLUNG

Die Generalversammlung fand am 19. März 2019 in Bern in Anwesenheit 
von 29 Mitgliedern statt. Während der GV schieden 4 Mitglieder aus dem 
Vorstand aus, 2 neue Mitglieder wurden gewählt und 3 weitere wurden 
wiedergewählt. Die Besonderheit im 2019 ist, dass zwei Mitglieder sich die 
Präsidentschaft teilen, mit dem Ziel, die Richtung für die nächsten Jahre fest-
zulegen und die Nachhaltigkeit des Vereins zu sichern. 2019 waren folgende 
Mitglieder im Vorstand:

 • Michelle Sandmeier, Co-Präsidentin
 • Steven Kelly, Co-Präsident
 • Marlene Bosi, Kassiererin
 • Ingrid Fumasoli, Vorstandsmitglied
 • Tara Welschinger, Vorstandsmitglied

Das Central Teams (Hauptsitz) wurde per 1. April 2019 errichtet:
 • 6 festangestellte Mitarbeiter_Innen teilzeit
 • 4 Teilzeitpraktikanten
 • 7 aktive Workshop-Leiterinnen auf Abruf - ganze Schweiz
 • 7 Mitarbeiter_Innen auf Aubruf in den Regionen Genf und Neuenburg 

Der Vorstand 2019 
Hinten : Marlene, Steven
Vorne : Michelle, Ingrid

FUNKTIONSWEISE DES VEREINS
UNSERE KOLLEKTIVMITGLIEDER
Herzlichen Dank an unsere Einzelmitglieder für ihre wertvolle Unterstüt-
zung, sowie an unsere Kollektivmitglieder, an alle Unternehmen, Organisa-
tionen und andere Gemeinschaften, die unsere Werte teilen, sich dem Zero 
Waste-Ansatz verpflichtet fühlen und uns mit finanzieller Unterstützung oder 
Subventionen bei der Durchführung unserer Projekte und Aktivitäten helfen. 

Sie vertrauen uns und haben sich uns in 2019 angeschlossen:

Geschäfte 
 • Les Sens de la Terre
 • Association Le Bocal Local
 • Chez Mamie Biel/Bienne
 • La Portion Magique Sàrl
 • na-le GmbH
 • Glück GmbH
 • Chez Mamie Helvetia GmbH
 • Il Bio Locale
 • Knusperholz unverpackt
 • Naturlade Wald
 • La ruche éco
 • Deli’Vrac

Gemeinden 
 • Ville de Grand-Saconnex
 • Commune de Bellevue
 • Commune de Montreux

2nd Hand Läden
 • Boutique Tresor Premium 2nd Hand
 • ANNA K.

Andere Unternehmen
 • Wert&voll
 • Atelier Engelregenbogen
 • Naturtuch
 • Save Our Planet GmbH
 • Madame Pepperpote
 • LAVRAC
 • Stiftung Freie Gemeinschaftsbank
 • Die Mobiliar
 • Manifaktur
 • Yes We Farm
 • Fair Squared
 • OuiCycle

Handwerk
 • Marmaille
 • Api-care
 • Ecoloo
 • MANUK
 • Got eat

Online Geschäft
 • RapNika GmbH (Einfach Weniger)
 • Gluecksbaby.ch
 • Ecopaï
 • eco generation
 • Green Sister Shop
 • myMïdori
 • Kürzi Kakao
 • Nur Pur

Spezialisten «Pflege & Hygiene»
 • Centre de Santé La Pierre Blanche
 • O-unverpackte Kosmetik & Kör-

perpflege
 • Bea Nature Naturkosmetik
 • Circle Soaps
 • Creamy Stuff
 • Là-Haut cosm’éthiques naturels
 • Savonnerie NEPTUNE
 • Skin In The Game Soap Works

Vereine, Genossenschaften
 • ARCAM
 • Le Nid



Jahresbericht 2019
Seite  14

UNSERE PARTNER UND SPONSOREN

Die Firma Gedeon Richter - PREGLEM unterstützt uns mit einer Jahres-
spende und erlaubt es uns so einen Teil der administrativen Challenge 
zu tragen und Projekte zu verwirklichen. Auf ihrer Seite, hat Preglem sich 
engagiert, die Abfälle im Büro zu reduzieren. 2019 sind die Resultate im 
Büro ersichtlich: 65 % weniger Papierverbrauch.

Die Arbeit vom WWF hat zum Ziel, unseren Kindern einen lebenswerten 
Planeten zu übergeben. Deshalb sind wir heute gefordert, 
die richtigen Entscheide für morgen zu treffen. Der WWF 
Schweiz in Lausanne unterstützt uns grosszügig, indem er 
uns 1 bis 2 Tage pro Woche seinen Co-Working Space zur 
Verfügung stellt. 

Das Maison des Associations bietet einen kultu-
rellen und assoziativen Raum für lokale Vereine und 
Gesellschaften in der Region von Morges.
 

Die Stiftung Compétences Bénévoles
bietet Teams aus dem Freiwilligenbereich
die Möglichkeit, Projekte in den Schlüsselbe-
reichen ihrer Organisation zu starten.

Wir danken herzlich für die Unterstützung und das Vertrauen.

WORKSHOP PROGRAMM
Im Jahr 2019 haben wir das Programm «Zero Waste Workshops» in 
mehreren Städten erweitert, z. B. in Genf, Carouge, Grand-Saconnex, 
Ecublens, Genthod, Vernier, Orbe, Yverdon-les-Bains, Biel, Neuchâtel. Wir 
danken diesen Städten ganz herzlich. Dank ihrer Unterstützung haben diese 
Workshops es interessierten Menschen ermöglicht, neue Wege zur Redu-
zierung ihres Abfalls zu entdecken und damit ihren ökologischen Fussab-
druck zu verringern, ihre Gesundheit zu verbessern und erhebliche Einspa-
rungen zu erzielen.

Seit Beginn ihrer Durchführung waren diese Workshops ein grosser 
Erfolg. Das Ziel für 2019 waren 100 Workshops. Es wurden 70 Workshops 
durchgeführt, an denen mehr als 2000 Teilnehmer teilnehmen konnten. Das 
Feedback war durchweg sehr positiv. 

AKTIVITÄTEN UND BILANZ 2019
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TEILNAHME AN VERANSTALTUNGEN
Mit mehr als 300 Aktivitäten war 2019 ein ereignisreiches Jahr. Diese Akti-
vitäten ermöglichten es uns, das Bewusstsein für eine nachhaltige Abfallre-
duzierung in einer breiten Öffentlichkeit zu schärfen, die Zero Waste 
Community in der Schweiz zu stärken und Verbindungen zu anderen 
Akteuren zu knüpfen, die unsere Werte und Ziele teilen. Die verschiedenen 
Arten von Veranstaltungen, die unser Verein organisiert oder an denen er 
teilgenommen hat, sind im Folgenden aufgeführt.

 • 61 öffentliche Vorträge 
 • 11 Vorträge  in Unternehmen
 • 63 öffentliche Workshops 
 • 15 private Workshops
 • 62 informelle Cafés & Afterworks 
 • 38 Do-it-yourself Workshops
 • 57 Teilnahmen an externen Veranstaltungen (Halten 

eines Stand, Networking, Pitch, Festival)
 • 21 Besichtigungen (Verbrennungs-, Kompostanlagen, 

Unverpacktläden, usw...)
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SOLOTHURN

Essen für die Mülltonne

300 Kilo – so viele Lebensmittel 

verschwendet jede Person in der 

Schweiz im Durchschnitt pro Jahr. Dies 

entspricht für die ganze Schweiz einer 

stehenden Lastwagenkolonne von Solo-

thurn bis Madrid. Gemeint sind nicht 

Kartoff elschalen und «Apfelgigetschi», 

sondern einwandfreie, gesunde Lebens-

mittel. Wie kommt es dazu? Bereits auf 

dem Feld werden nach der Ernte viele 

VOM ESSEN FÜR DEN MÜLL

Der WWF Solothurn widmet sich in diesem Jahr dem Thema 

«Abfallvermeidung». Ein zentrales Thema dabei ist die 

Lebensmittelverschwendung. Ein Drittel aller Lebensmittel 

in der Schweiz landet nie auf dem Teller, sondern in der 

Mülltonne. Was können wir dagegen tun?
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Es gibt viele verschiedene Initiativen und Möglichkeiten zur Abfallreduktion und zur Verhinderung von Foodwaste.

3Bieler Tagblatt Freitag, 05.04.2019

Region

Interview: Deborah Balmer

Natalie Bino, was raten Sie
einem Zero-Waste-Anfänger:
Wie beginnt man am bestenmit
demReduzieren vonMüll?
Natalie Bino: Sehr gut eignet
sich das berühmte Plastiksäckli,
das einem bei jedem Einkauf an-
geboten wird. Viele Leute den-
ken noch immer, dass es ja nicht
so schlimm ist, wenn man es
mehrere Male braucht. Ich und
meine Familie vermeiden aber
jede Form von Einwegplastik –
das gelingt uns fast zu 100 Pro-
zent.

Wie steigt man sonst noch ein in
diese Lebens-Philosophie?
Ganzwichtig ist, dassman Schritt
für Schritt macht. Ich empfehle
keinem, ein Buch über Zero
Waste zu lesen und dann an
einem Wochenende sein gesam-
tes Leben umstellen zu wollen.
Beimir funktionierte es auf diese
Weise jedenfalls nicht.

Weshalb?
Ein wichtiger Punkt bei Zero
Waste ist, dass manwieder lernt,
Nein zu sagen. Es geht also um
eine neue Gewohnheit, die Zeit

braucht, sie umzusetzen. Es
heisst, es braucht drei Wochen,
bis man etwas automatisiert hat.
Am Anfang habe ich beispiels-
weise mein Säckli für das Ge-
müse und die Früchte immer da-
heimvergessen. Bis es dann eines
Tages von selber lief.

Stichwort eigenes Säckli fürs
Gemüse: Es beginnt also beim
Einkaufen, wennman Abfall re-
duzieren will?
Ja undNein. ImBuch der Franzö-
sin Bea Johnson, einer Pionierin
auf demGebiet, wird betont, dass
man sich in erster Linie demKon-
sum verweigern, dass man redu-
zieren und Dinge wiederverwer-
ten soll, das heisst, die gesamte
Einstellung zum Verbrauch än-
dern. Dazu gehört, dass man
Werbung abbestellt oder aufGra-
tismüsterli verzichtet, wennman
sie nicht braucht. Es geht also
nicht nur einfach umsEinkaufen,
aber auch.

Trotzdem:Wie haben Sie ihr
Einkaufsverhalten verändert?
Fürmich persönlichwar derWo-
chenmarkt eine Entdeckung.
Vorher hatte ich das Gefühl, das
ist nur etwas für Leute, die sehr
viel Zeit haben. Auch die Pakete,
diemandirekt abHof abonnieren
kann, eignen sich: Die Ware ist
viel frischer und hält viel länger
als vomDetailhändler. Immer öf-
ters gibt es Läden, die alle Pro-
dukte ohne Verpackung verkau-
fen. Seit vier Jahren kaufenwir in
unserer Familie so ein.

Es gibt doch sicher Produkte,
die man nicht unverpackt fin-
det, zumBeispiel Zahnpasta.

Doch, auch Zahnpasta gibt es un-
verpackt.Man kann sie entweder
blockweise kaufen oder wie ich
aus Sodapulver, Lehmerde und
ein paar Tröpfchen Minze selber
machen. Zahnpasta gibt es auch
imGlas, dasman insGeschäft zu-
rückbringen kann. Wichtig ist
aber immer, dass einem das alles
Spass macht. Für mich und mei-
nen Mann ist es ein Spiel gewor-
den:Wir fragten beim Käser und
beim Metzger, ob sie uns die
Ware direkt ins Tupperware le-
gen könnten. Da hiess es dann:
‹Kein Problem›.

Wer berufstätig und oft unter-
wegs ist, amMorgen noch einen
Kaffee trinkenwill, für denwird
doch das Reduzieren von Abfall
zur grossen Herausforderung?
Gerade heute habe ich in einer
Bäckerei in Biel Biskuits gekauft
und sie in ein mitgebrachtes Bie-
nen-Wachstucheinpacken lassen.
Ich wurde ehrlich gesagt ein we-
nig schräg angeschaut. Das Bie-

nen-Wachstuch ersetzt aber Alu-
folie oder Cellophan und man
kann damit einen Teller abde-
cken. Auch meine Kinder lieben
das,weilmandarin auchdas Znü-
nibrot verpacken kann. Und es
braucht keinenPlatz. Auchmeine
eigene Tasse habe ich immer da-
bei für denFall, dass ichbei einem
guten Barista einen Kaffee be-
stelle. AuchmeineWasserflasche
trage ich stets auf mir. Und im
Restaurant bringe ichmeine eige-
nen Stoffservietten mit.

Auf derWebsite «ZeroWaste
Switzerland» findet sich ein
sympathischer Ratschlag: Man
solle bei den Grosseltern nach-
fragen, um zu erfahren, woman
Abfall einsparen könnte.
Schliesslich war es nach dem
Krieg üblich, vieles wiederzu-
verwenden. Haben Sie von Ihren
Grosseltern etwas gelernt?
Es sind vor allem interessanteGe-
schichten,die ichvon ihnenerfah-
renhabe. ZumBeispielwurde frü-

her das Salz von den Gemeinden
verteilt, war also unverpackt. Oft-
mals bekomme ich von älteren
MenschenReaktionenwie: Ja, das
haben wir doch früher genau so
gemacht. Zero Waste hat nichts
Neues erfunden, sondern macht

vieles so, wie man es früher tat.
Die Generation, von der wir hier
reden, hat aber auchoft garnichts
weggeworfen, sondern gesam-
melt oder wiederverwertet. Zero
Waste ist hingegen nicht Recyc-
ling,was zwarwichtig ist, aberbei
derLebensweisenicht anoberster
Stelle steht.RecyceltwirdbeiZero
Waste nur das, was man unbe-
dingt kaufen musste. So wie ich
heute Papiernastücher, weil ich
so stark erkältet bin und meine
Stoffnastücher verbraucht sind.

Ausnahmen sind also erlaubt?
Ja, schliesslich gibt es keine Re-
geln, undmanverliert auch keine
Punkte, wenn man etwas kauft.
Manmussweiterhin glücklich le-
ben können. Auf unsere Familie
trifft das zu.

Diskussionen umVerpackungen
und Abfall sind sehr aktuell –
weshalb ist es gerade chic, auf
diesen Zug aufzuspringen?
Wer nach dem Zero-Waste-Prin-
zip lebt, der lebt besser. Man gibt
weniger Geld aus. Wer etwa bei
Starbucks einkauft, bekommtden
Kaffeemit einemeigenenBehälter
günstiger. Heute besitze ich viel
weniger Dinge als früher und
fühlemich trotzdembesser.Wich-
tigwarmir: Bea Johnsonhatnicht
denLookeinerHeiland-Sandalen-
Frau, sondern kommt ganz mo-
dern daher. Für mich ist Zero
Waste aber keine Modeerschei-
nungmehr, sondern bereits etab-
liert. Johnsons Buch wurde in 26
Sprachen übersetzt. Überall dort,
wo sie durchrauscht, entstehen
Unverpackt-Läden.

Wie viel Abfall produziert Ihre
Familie denn noch?
Wir produzieren noch alle zwei
Wochen500GrammAbfall, ohne
auf viel zu verzichten.Wennman
mir gesagt hätte, dass ichdasAuto
verkaufen muss und nicht mehr
fliegendarf, hätte ichmichgewei-
gert. Unsere Familie fliegt aber
nurnoch alle zwei Jahre in die Fe-
rien, früherwaren es drei bis vier
Flüge im Jahr. Kleider kaufenwir
möglichst in einem Secondhand-
Laden. Sogar meine Tochter im
Teenager-Alter konnte ich über-
zeugen, dass sie Freude bekam
an solchen Kleidern. Beim zwei-
ten Einkauf brachte sie mehrere
Freundinnenmit.

Es tut dem Portemonnaie gut?
Ja, wir sparen 40 Prozent ein im
Vergleich zumLeben früher. Na-
türlich, wir haben ein Auto ver-
kauft, wir haben Wasser und
Energie gespart. Plötzlich konn-
tenwir die Steuern und die Kran-
kenkasse im Voraus bezahlen.

«Ins Restaurant bringe ich Stoffserviettenmit»
KonsumOhne ihr Bienenwachstuch, ein Tupperware und eine Trinkflasche geht dieWestschweizerinNatalie Bino nichtmehr aus dem
Haus. Sie lebt nach der Philosophie vonZeroWaste und versucht,möglichst wenig Abfall zu produzieren. Kürzlichwar sie in Biel.

Sie hielt
letzthin im
Haus pour

Bienne einen
Vortrag über
Abfallvermei-
dung: Natalie

Bino.
NICO KOBEL

«Für mich ist
ZeroWaste keine
Modeerschei-
nungmehr,
sondern bereits
etabliert.»

«Am Anfang habe
ichmein Säckli
für das Gemüse
und die Früchte
immer daheim
vergessen.»

Natalie Bino lebt mit ihrer Fami-
lie in der Westschweiz, sie ist
Mitbegründerin des Zero-Waste-
Switzerland-Verbandes und hält
Vorträge in der ganzen Schweiz,
so wie kürzlich im Haus pour
Bienne, als es um die Frage ging,
wieman alltäglichenAbfall redu-
zieren kann.

Bei der Philosophie von Zero
Waste, also null Müll, geht es da-
rum, so zu leben, dass möglichst
wenig Abfall produziert undwe-
nig Rohstoffe vergeudetwerden.
Erreicht werden soll das durch
Konsum- undAbfallvermeidung,
Reparaturen, Wiederverwen-
dung, Kompostierung und Re-
cycling.

Weil Diskussionen rund um
die vielen Verpackungen und
den Abfall im Allgemeinen sehr
aktuell sind, organisiert die
Energiestadt Biel weitere Veran-

staltungen zum Thema Abfallre-
duktion.
Am 20. Juni beispielsweise

wird von 18.30 bis 20.30 Uhr
ebenfalls im Haus pour Bienne
ein Anlass zum Thema «Kosme-
tik, Hygiene, Reinigung, Klei-
dung» durchgeführt.
Die Teilnehmerinnen und

Teilnehmer sollen praktische
Gewohnheiten entdecken, wie
man besser undweniger einkau-
fen kann.

Sie werden lokale Geschäfte,
Websites und Produkte entde-
cken sowie Tipps, Tricks und
Fragen mit Menschen austau-
schen, die die gleichen Werte
teilen. Auch in Biel gibt es meh-
rere Läden, dieWaren ohne Ver-
packung anbieten. bal

Info: Weitere Infos unter
www.zerowasteswitzerland.ch

Kosmetik und Kleidung

https://toogoodtogo.ch/de-ch/blog/waste-warrior-of-the-month-martina-von-zerowaste-switzerland

Waste Warrior of the month: Martina von 
ZeroWaste Switzerland 
Magst du uns ein paar Dinge über dich erzählen? Was ist dein Werdegang? 

Mir ist es ein grosses Anliegen, mich für eine soziale und ökologisch 
nachhaltige Entwicklung einzusetzen. Zum Beispiel indem ich 
versuche möglichst wenig Abfall zu produzieren. Als Botschafterin des 
Vereins ZeroWaste Switzerland motiviere ich Leute, ihre 
Gewohnheiten zu ändern, um weniger Abfall zu produzieren, 
interessierte Menschen miteinander zu vernetzen und Tipps und 
Tricks für eine abfallfreie Gesellschaft zu teilen. 

Was ist Zero Waste Switzerland? und wie entstand die Idee? 

Wir sind ein Verein, der sich zum Ziel gesetzt hat, auf das Thema 
Abfallvermeidung aufmerksam zu machen und die Bevölkerung auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen Abfallreduktion zu begleiten. 

Die Idee für die Vereinsgründung entstand aus der Bekanntschaft 
zwischen Natalie und Julie. Beide inspiriert durch die Entdeckung des 
Lebensstils von Bea Johnson, Pionierin der zero-waste Bewegung in 
San Francisco. 

Was bedeutet Food Waste für dich?

Etwas, was es gar nicht geben dürfte.

Was war der Auslöser für dich, deinen Lebensstil in einen Null-Abfall-
Lebensstil zu verwandeln? Und was war bisher der lohnendste Teil?

H uit kilos. C’est la 
quantité de déchets 

incinérables ou non 
recyclables amassés 

en 2018 par les quatre membres 

de la famille Bino. À titre de 

comparaison, la moyenne des 

ordures ménagères produites dans 

les communes du district s’est 

élevée à 112 kilos par habitant en 

2017. De quoi vraiment mesurer 

les e� orts réalisés depuis quelques 

années par Natalie, Luca ainsi que 

leurs enfants Roxanne et Lenny.

Tout débute en 2014 quand 

la mère de famille tombe sur 

un documentaire traitant de la 

thématique du zéro déchet. «J’ai 

été choquée, notamment par les 

chi� res sur les ordures, se souvient 

celle qui est aujourd’hui présidente 

de l’association Zero Waste 

Switzerland. Je me suis également 

rendu compte des limites du 

recyclage et que chacun pouvait 

faire beaucoup plus. J’ai alors 

acquis le livre de la précurseuse 

du zéro déchet, Béa Johnson, et 

commencé à me renseigner sur le 

sujet en consultant des blogs. Avec 

mon époux, on a tout d’abord 

essayé d’aller à la boucherie de 

Sévery ou à la fromagerie de 

Cottens avec notre tupperware. 

Et ça a fonctionné.»Près de cinq ans plus tard, il 

est devenu normal chez les Bino 

de faire ses courses dans des 

magasins en vrac, acheter ses 

légumes directement au paysan 

du coin muni d’un sac en tissu, 

stocker les aliments dans des 

bocaux, fabriquer son propre 

dentifrice ou utiliser des petits 

carrés en tissu lavable à la place de 

la ouate pour se démaquiller. «La 

première étape est de se poser la 

question de l’utilité et du cycle de 

vie d’un objet à chaque fois qu’on 

veut faire une acquisition, détaille 

Luca. On doit se projeter plus loin, 

se demander à quel moment on va 

devoir s’en débarrasser.» I Savoir dire non
Si la démarche peut paraître très 

contraignante, Natalie assure 

qu’avec «quelques mises en place 

à la portée de tout le monde, il 

est possible de réduire de 80% 

ses déchets». «Pour cela, il faut 

aussi apprendre à dire non. Dire 

non aux sacs plastiques, aux 

échantillons gratuits ou aux tickets 

de caisse.»

Néanmoins, son mari insiste: 

il est très dur de tout changer du 

jour au lendemain. «Il faut bien 

comprendre que le chemin pour 

arriver là où nous en sommes 

aujourd’hui a duré plusieurs 

années, indique Luca. Si quelqu’un 

veut complètement bouleverser 

ses habitudes en deux semaines, 

il va s’épuiser et se décourager. Il 

est très important d’y aller pas à 

pas. Il faut débuter par un geste 

simple qui amène une certaine 

satisfaction et devient gentiment 

une habitude. Puis, on rajoute 

autre chose et on construit petit 

à petit ainsi. C’est comme lorsque 

l’on commence à pratiquer la 

course à pied, on ne va pas viser 

immédiatement la Patrouille des 

Glaciers.»Le zéro déchet ne se résume 

cependant pas à alléger son sac à 

ordure. «En anglais, on parle de 

«zero waste», ce qui veut en fait 

dire zéro gaspillage, précise Natalie 

Bino. Le zéro déchet est dès lors un 

mode de vie dans lequel on essaie 

par certains principes d’aller vers 

le moins de gaspillage possible.»

Il s’agit donc également de 

réduire le nombre d’appareils 

ménagers que l’on a chez soi, 

de diminuer ses dépenses en 

énergie ou encore l’usage de sa 

voiture. «Depuis quatre ans, nous avons baissé de 20% chaque année notre consommation d’électricité, relève Luca. Nous utilisons aussi moins d’eau et ne possédons plus qu’un seul véhicule.» La 

famille estime, grâce à tous les 

e� orts consentis, avoir allégé de 

40% ses dépenses � nancières. 

«Ce qui nous permet de moins 

travailler et de passer plus de 

temps à créer des produits de 

nettoyage nous-mêmes, faire du 

jardinage ou du bénévolat», révèle 

la mère de famille.I «Pas des écolos»
Avec le temps, les enfants de 

Natalie et Luca se sont aussi 

pris au jeu du zéro déchet. «Au 

début, il n’a pas été facile de dire 

au revoir à des produits comme 

les chips que l’on ne trouve pas 

sans emballage, con� e Lenny. 

Cela me manquait également 

d’acquérir plein de choses. Mais 

honnêtement, aujourd’hui je ne 

m’en rends plus compte.» Même 

son de cloche du côté de sa sœur 

Roxanne: «Ça ne nous pose pas de 

problème. On prend, par exemple, 

notre pomme pour la récréation 

dans une toile cirée et on achète 

du shampoing en vrac.» 
Malgré tous les e� orts qu’ils 

réalisent pour lutter contre le 

gaspillage, les membres de la 

famille Bino refusent qu’on leur 

colle une étiquette d’écolos. «Nous 

ne sommes pas des extrémistes, 

a�  rme Natalie. Nous vivons à 

quatre dans une maison, ce qui 

n’est pas optimal d’un point 

de vue écologique. On part un 

peu moins en vacances, mais on 

prend toujours l’avion. Et ça nous 

arrive encore d’acheter une barre 

chocolatée ou une bouteille en PET 

sans avoir mauvaise conscience. 

Le but n’est pas de se priver des 

plaisirs de la vie. Mais que chacun 

balaie un peu devant sa porte, 

trouve son chemin et fasse un ou 

plusieurs gestes pour la planète au 

lieu d’attendre et de dire qu’il faut 

que Berne réglemente.» I

Le zéro déchet, une manière de vivre

Roxanne, Lenny, Luca et Natalie Bino ont réduit leurs dépenses financières de 40% en quelques années. Cand

Natalie, Luca, Roxanne et Lenny Bino ont drastiquement réduit leurs déchets 
depuis 2014. En changeant de mode de vie, la famille a également diminué 

ses dépenses.

Par Raphaël Cand

  Venez nombreux!
Le «Journal de Morges» organise en collaboration avec 

l’association «Zero Waste Switzerland» une conférence sur le 

thème du zéro déchet. Cette dernière aura lieu le 27 mars à 

19h15 au cinéma Odéon de Morges. À cette occasion, Natalie 

Bino expliquera au public comment réduire ses déchets tout 

en augmentant sa qualité de vie. Si vous voulez assister à cet 

événement, rien de plus simple. Il suffit de vous rendre sur 

l’adresse web evenements.journaldemorges.ch et de remplir 

le formulaire d’inscription. Cette manifestation est offerte 

aux abonnés. Pour les non-abonnés, le prix est de 15 francs. 

Dans un deuxième temps, votre journal local proposera à 

trois personnes/familles de suivre un coaching personnalisé 

sur plusieurs mois avec des ambassadeurs de l’association dans 

le but de diminuer leur quantité de déchets. Dans le cas où 

vous souhaiteriez participer à cette expérience, vous pouvez 

d’ores et déjà vous signaler en envoyant un mail à courrier@

journaldemorges.ch.

  COTTENS Famille BINOENVIRONNEMENT

Gratuit pour les abonnés 

du Journal de Morges 

(15.- pour les non-abonnés)

«Comment réduire ses déchets 

tout en augmentant sa qualité de vie»

Conférencezérodéchet
Avec la participation 
de Natalie Bino, 
Présidente et cofondatrice 

de l’association

Mercredi 27 mars19h15cinéma Odéon, 
Morges

Inscriptions evenements.journaldemorges.ch

Contrôle qualité
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 La première étape 
est de se poser la 

question de l’utilité 
et du cycle de vie 

d’un objet à chaque 
fois qu’on veut faire 

une acquisition
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wyss garten
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ZERO WASTE 

LEBEN OHNE ABFALL

Abfallvermeidung ist ein Gebot der Stunde und in den Medien stark präsent.  

Immer mehr Menschen versuchen den Alltag zu meistern, ohne Abfall zu produ-

zieren. Dabei wird ihnen bewusst, wie viel Verpackung zu unserem Alltag gehört, 

und es kommt die Frage auf, ob eine einzelne Person überhaupt viel beitragen 

kann. Dass er das kann und dass jeder noch so kleine Beitrag wichtig ist, zeigt 

die Bewegung «ZeroWaste».

D
ie US-amerikanische Ethnologin Mar-

garet Mead sagte: «Zweifle nie daran, 

dass eine kleine Gruppe engagierter 

Menschen die Welt verändern kann – es ist 

die einzige Art und Weise, in der die Welt je-

mals verändert wurde.» Dieses Zitat steht auf 

der Website von ZeroWaste Switzerland, dem 

Verein, der den ZeroWaste-Lifestyle in der 

Schweiz verbreiten möchte.

DER ANFANG

Ursprüngliche Initiantin des ZeroWaste-Life-

styles ist Bea Johnson aus San Francisco. Nata-

lie Bino, Mitgründerin des Vereins ZeroWaste 

Switzerland, hat sie persönlich kennengelernt, 

ihr eigenes Leben überdacht, den Lifestyle 

angepasst und mit ihren Freundinnen und 

Freunden darüber gesprochen. Die Reaktio-

nen waren so positiv, dass für die Verbreitung 

dieses Lifestyles 2015 der Verein gegründet 

wurde. Seither verdoppelt sich die Mitglieder-

zahl jedes Jahr. Aktuell sind es bereits über 800.  

50 davon sind Kollektiv-Mitglieder wie Fir-

men, Läden, Vereine oder Gemeinden. «Das 

Interesse war auf sehr vielen Seiten von  

Anfang an sehr gross», berichtet Natalie Bino 

begeistert. «Die grösste Herausforderung ist 

im Moment der Administrationsbereich, da 

wir sehr viele Anfragen für Projekte, Work-

shops und Vorträge erhalten.»

SPITZENREITER SCHWEIZ

Der gemeinnützige Verein hat 

sich zur Aufgabe gestellt, die 

1 Im Kosmetikbereich 

kann durch verschiedene 

Massnahmen sehr viel Abfall 

vermieden werden.

2 Schon kleine Schritte er-

möglichen das Vermeiden von 

Plastiksäcken und -flaschen. 

2

1

ZERO WASTE
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E
lle vous a peut-être un 
jour encouragé(e) à ache-
ter cette crème pour le vi-
sage ou cette montre de 

luxe. Mais maintenant, c’est aux 
enfants et aux femmes défavori-
sés d’Inde qu’elle tend la main. 
Depuis cinq ans, Alexandra Mau-
ris-Salvador est cheffe de projet 
au sein de la fondation humani-
taire Ciao Kids. L’organisation 
fête jeudi ses dix ans autour d’un 
repas de soutien à Morges (lire 
encadré). 
Comment passe-t-on du business 
de L’Oréal aux villages les plus 
pauvres de l’Inde? Les bouddhas 
qui veillent paisiblement sur 
l’appartement de la Ginginoise 
semblent vouloir nous donner la 
réponse. Mais pour comprendre 
ce changement, il nous faut ren-
contrer l’adolescente qu’elle 
était. Celle qui a tressailli devant 
le film» La Cité de la joie», qui a dé-
voré le livre du même nom. Celle 
qui, depuis toujours, admire les 
enfants pour leur sincérité et 
leur spontanéité. 

Deux rêves, une décision 
A l’heure des grandes décisions, 
deux rêves se battent dans le 
cœur de la jeune femme: voyager 
autour du monde, ou intégrer la 
division marketing du groupe 
L’Oréal. Car si elle aime les lan-
gues, Alexandra n’est pas une lit-
téraire et choisit les Hautes étu-
des commerciales. Une première 
opportunité professionnelle 
chez Nestlé fait taire son esprit 
d’aventurière. Puis tout s’en-
chaîne. Un nouveau poste, dans 
l’horlogerie de luxe, chez Bulgari. 
Puis la rencontre avec son futur 
mari, Alain. Lui est un grand 
voyageur, alors l’envie de pren-
dre le large revient. Les deux 

amoureux se lancent dans un pé-
riple à travers le monde. Pour 
Alexandra, l’une des destinations 
n’est pas négociable: l’Inde. 

L’expérience sera un déclic à dou-
ble tranchant. «J’ai été fascinée 
par les couleurs et par l’énergie 
que les gens dégagent», se remé-
more la Ginginoise. Mais elle est 
marquée par ces groupes d’en-
fants orphelins. «Je voulais tous 
les aider. Nous leur avons acheté 
à manger. Il y avait ce petit gar-
çon, son regard demandait si 
j’allais vraiment lui donner ce 
repas», se souvient-elle. 

Une rencontre change tout 
De retour en Suisse, la vie la rat-
trape, avec un poste chez L’Oréal. 
Puis le couple a une fille, Thalissa, 
et un fils, Mael. La jeune maman 
reprend un travail à temps par-
tiel, mais ses priorités changent. 
«Le fait d’avoir des enfants m’a 
fait réfléchir. J’ai eu besoin de tra-
vailler pour une cause qui me 
parlait», affirme-t-elle. 
Une rencontre bouleverse tout, 
celle de Philippe de Preux, fonda-
teur de Ciao Kids. «J’ai été tou-
chée par son altruisme et son en-
gagement», confie la Ginginoise. 
Comme le fait de payer lui-même 
les frais administratifs en Suisse, 

pour que les dons aillent exclusi-
vement vers l’Inde. Il voit en 
Alexandra des compétences 
transposables dans le monde de 
l’humanitaire. Il semble qu’il ait 
eu raison. 
Aujourd’hui, la cheffe de projet 
en est à son 9e voyage en Inde 
pour la fondation. Un lien essen-
tiel, qu’elle vit pleinement. «Les 
femmes sont si fières de mettre 
dans mes bras la chèvre qu’elles 
ont pu acheter… moi qui ne suis 
pas très animaux», rit-elle. 
Quand elle dit quelques mots en 
dialecte local, son accent fait rire 
les enfants. 

L’an passé, elle y a emmené son 
mari, sa fille de 10 ans et son fils 
de 9 ans. «Cela nous permet à 
tous de nous rendre compte de la 
chance que nous avons d’être nés 
en Suisse. Ils ont autant de capa-
cités que nous, mais pas les mê-
mes possibilités», relève Alexan-
dra.
Son engagement n’en finit pas 
de rayonner. La classe de sa fille 
vend des confitures pour récolter 
des dons pour la fondation. Cha-
que jour, Alexandra Mauris-Sal-
vador travaille en accord avec ses 
valeurs. «C’est bien plus qu’un 
emploi», sourit-elle.

Elle quitte le marketing de luxe 
pour aider les enfants en Inde

Après avoir travaillé pour des enseignes de luxe, la Ginginoise Alexandra Mauris-Salvador  
              a décidé de se consacrer à une organisation qui soutient les enfants et les femmes défavorisés.

PARCOURS

Ciao Kids fête ses 10 ans 
La fondation Ciao Kids, qui fête ses 10 ans cette année, sou-
tient les populations Adivasis, parmi les plus défavorisées 
d’Inde. L’un de ses objectifs principaux est l’éducation. 
Elle a notamment ouvert des écoles maternelles et des 
foyers d’accueil où vivent les enfants des villages éloignés. 
La fondation soutient les femmes dans la création d’un 
compte commun. Ces économies communautaires leur 
permettent de financer les projets de chacune, comme 
acheter une machine à coudre ou installer l’électricité. 
La fondation travaille en étroite collaboration avec des ONG 
indiennes, qui relaient les besoins des populations. Depuis 
ses débuts, Ciao Kids a aidé 5200 femmes et 4600 enfants. 
Repas de soutien de la fondation Ciao Kids, 
jeudi 16 mai à 19h, Casino de Morges. www.ciaokids.org

Alexandra Mauris-Salvador a changé de vie pour venir en aide aux enfants et femmes Adivasis en Inde. DR

Le fait d’avoir des enfants 
m’a fait réfléchir. J’ai eu 

besoin de travailler pour une 
cause qui me parlait.”
ALEXANDRA MAURIS-SALVADOR 

CHEFFE DE PROJET 
POUR LA FONDATION CIAO KIDS

PAR LLAAUURRAA..LLOOSSEE@LACOTE.CH

«Il faut se mettre en mode 
«scanner». Les produits en vrac 
sont parfois cachés. Ceux qui 
sont emballés, je ne les regarde 
même plus!» Natalie Bino 
donne le ton. En ce samedi ma-
tin, cette habitante de Cottens, 
qui est aussi la directrice et co-
fondatrice de l’association Ze-
roWaste Switzerland, mène un 
groupe d’une dizaine de per-
sonnes à travers Morges. L’ob-
jectif: découvrir comment 
faire ses courses en évitant au 
maximum les emballages. 
Le tour commence dans un des 
deux magasins en vrac que 

compte la ville. Certains ne 
sont jamais venus, les regards 
sont curieux. On vient avec ses 
propres contenants pour y 
mettre ses achats. Housses de 
coussins, boîtes en plastique, 
tout fait l’affaire. Marie, habi-
tante d’Echichens, est convain-
cue: «Les huiles, par exemple, 
sont moins chères qu’en 
grande surface».  
On fait ensuite un passage au 
marché. Au stand italien, Nata-
lie Bino demande un morceau 
de parmesan et tend au ven-
deur une petite toile cirée, 
achetée au magasin en vrac, 

pour qu’il l’y emballe. «Mais 
cela ne laisse-t-il pas d’odeur?», 
se demande un des partici-
pants. «La toile peut être lavée à 
l’eau froide et ne garde pas les 
parfums», rassure Natalie. 
 
Au supermarché 
Cette adepte du «zéro déchet» 
emmène ensuite son petit 
groupe… dans un supermar-
ché. «C’est là que va encore la 
majorité des gens», relève-t-
elle. A la poissonnerie, elle 
tend sa boîte en inox. Le ven-
deur, souriant, la remplit de 
saumon. «Il y a 4 ou 5 ans, il fal-

lait parler avec les responsa-
bles pour acheter de cette fa-
çon. Mais maintenant, tous 
sont ouverts à ces pratiques», 
explique Luca Bino, le mari de 
Natalie. Il conseille des conte-

nants en inox ou en plastique, 
car le verre est refusé par peur 
qu’il ne se casse. 
De leur côté, Denise Boccali, 
de Pampigny, et sa fille Lara 
manient déjà bocaux et sacs 

en tissu avec dextérité. «J’y 
suis allée petit à petit, expli-
que Lara. Acheter de cette fa-
çon, ça demande de l’organisa-
tion. Mais j’aime prendre ce 
temps-là pour ça.»

Comment faire des  
courses «zéro déchet»

Denise Boccali, de Pampigny, teste l’un des deux magasins en vrac de Morges. CÉDRIC SANDOZ

L’association ZeroWaste Switerzland a mené un atelier 
samedi matin à Morges. Elle y a révélé quelques trucs et astuces.
MORGES

LOS
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UMFRAGE
FEEDBACKS DER INTERAKTIVEN VERANSTALTUNGEN
Ende 2019 hat ZeroWaste Switzerland eine Umfrage zur Zufriedenheit der 
Teilnehmer seiner Veranstaltungen erstellt. Bestehend aus zehn Fragen 
und so konzipiert, dass sie schnell ausgefüllt werden können, wurden sie 
online verschickt, gesammelt und ausgewertet. Ziel ist es, unser Angebot 
bewerten zu können und die Qualität unserer Aktivitäten zu verbessern. 

INDIKATOREN UND ERGEBNISSE 
In den Fragebögen werden die folgenden Indikatoren berücksichtigt: 

• Gesamtzufriedenheit
• Vorgeschlagene Bereiche für Verbesserungen
• Die unmittelbar geplanten Änderungen
• Sozio-demographische Daten

Erste Ergebnisse zeigen, dass die Gesamtzufriedenheit sehr gut ist. Die 
Menge der gesammelten Daten erlaubt es jedoch nicht, relevante Statis-
tiken zu präsentieren. Die eingegangenen Kommentare und Vorschläge 
waren jedoch sehr konstruktiv. 

ZeroWaste Switzerland sendet diese Fragebögen auch nach interaktiven 
Veranstaltungen an die Teilnehmer. Dies ist eine hervorragende Möglich-
keit, um sicherzustellen, dass das Angebot auf die Bedürfnisse und Erwar-
tungen der Teilnehmer zugeschnitten ist. 

MEDIENPRÄSENZ
Im Jahr 2019 hat sich die Neugier und das Interesse der Medien rund 
um Zero Waste stabilisiert und ist in den modernen Kommunika-
tionsnetzwerken vielfältiger geworden. So wurde unser Verein in mehr 
als 40 Presseartikeln, Blogs, Newslettern, Radio- / TV- / Web-Inter-
views erwähnt, vor allem in den folgenden Zeitungen, Zeitschriften und 
Sendungen:
Radio RABE, RTN, L’Illustré, WWF Magazin Solothurn, ARC Info, Journal de Morges, Canal 3, Forum ffu-pee, 
Radio Vostock, Bieler Tagblatt, Radio Chablais, NET-Journal, Tribune de Genève, Journal la Côte, Wochen-Zei-
tung Emmental, Le Journal, Wyss Gartenispirationen, Tribune de Genève, Compost Magazin, Berner Zeitung, 
Philo d’un mot, BRAINSTORM vszhaw, Magazin, La Région, Val-de-Ruz Info, La Liberté, Solothurner Zeitung, 
Gemeindeblatt Reingoldswil.
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2. JAHR FÜR «CAROUGE ZÉRO DÉCHET»
Die Gemeinde Carouge (GE) ist die erste, die im März 2018 die Zero Waste 
Challenge angenommen hat. ZeroWaste Switzerland unterstützt sie bei der 
Umsetzung innovativer Programme und ehrgeiziger Abfallreduktionsstrate-
gien. Gemeinsam inspirieren und begleiten wir die Bewohner, ihren Haus-
müll (verbrannt) in 3 Jahren um 30% zu reduzieren. Genauer gesagt wird die 
Verhaltensänderung unterstützt, um so die beteiligten Personen und Struk-
turen zu aktivieren, ihren eigenen Abfall zu reduzieren. Das Team «Carouge 
Zéro Déchet» verwaltet ein ganzes Programm rund um die «Zero Waste 
City» mit Vorträgen, Workshops und Veranstaltungen und schlägt praktische 
Werkzeuge und Aktionsleitfäden für den Gemeinderat von Carouge vor. 
DIE WICHTIGSTEN SCHRITTE 

• Das Projekt begann im März 2018 mit der Umsetzung der Strategie und
dem ersten wichtigen Schritt: Dialog mit der Stadt und Festlegung des
Hauptziels mit Indikatoren, um klar messbare Ergebnisse zu haben.

• Schritt Nr. 2: Start mit kleinen Dingen und regelmässigen Aktivitäten, die ein
Fundament bilden, auf dem aufgebaut werden kann. Denken wir daran, dass
die Änderung von Gewohnheiten Zeit braucht !

• Schritt Nr. 3: das Netzwerk von Freiwilligen aktivieren und sie kontinuierlich
schulen, denn das Projekt wächst schnell.

• Schritt Nr. 4: das Projekt bekannt machen und weiterhin so viele Menschen
wie möglich erreichen, um breitgestreute Verhaltensänderungen zu er-
möglichen.

FOKUS AUF 2 PROJEKTE

SCHLÜSSELELEMENTE
-Das Projekt konnte effizient durchgeführt werden, und dank diesen
Schlüsselelementen konnte der Bekanntheitsgrad erhöht, die Einwohner 
sensibilisiert und es über eine ganze Region verbreiten werden: 

• Workshops
• Testimonials
 • Cafés mit Vorführung
 • Familien-Coaching
 • Besuche und Präsentationen bei Firmen, Geschäften, Schulen, Restau-

rants, Vereinen, Festivalorganisationen, Kirchen und öffentlichen Verwal-
tungen 

 • Aufkleber für Geschäfte, die Behälter von ihren Kunden annehmen
 • Kommunikation rund um das Projekt: Website, soziale Netzwerke,

Banner, Plakate, Poster, Fragebögen, Briefe der Gemeinde, etc. 
 • Zero Waste-Leitfäden (kostenloser Zugang auf der Website:

www.zerowasteswitzerland.ch) 

BILANZ 
Das zweite Jahr des Projekts ist sehr gut verlaufen und ermöglichte, immer 
mehr Menschen zu erreichen und das Projekt auf mehrere Aspekte des 
Lebens in Carouge auszudehnen und zu erweitern, sei es bei der Mülltren-
nung oder bei öffentlichen Veranstaltungen, bei denen die Teilnehmer 
eingeladen sind, ihre eigenen Behälter mitzubringen.

11CarougeZeroDechet.chinfo@CarougeZeroDechet.ch

Nos objectifs 2020
L’année prochaine, nous avons pour objectif de toucher directement au moins cinq mille 
ménages supplémentaires grâce à nos activités à travers Carouge et plusieurs milliers d’autres 
indirectement par le biais de nos campagnes de communication et des médias sociaux.

1
Nous poursuivrons 
nos ateliers et cafés-
démonstration pour 
le public, ainsi que les 
conférences et ateliers 
pour les entreprises ; nous
continuerons les programmes 
d’accompagnement pour les
écoles, les magasins, les cafés/
restaurants, les entreprises 
et l’administration publique 
ainsi que la campagne 
de communication avec 
différents groupes locaux. 
Nous allons également
relancer les programmes de 
coaching pour les familles et 
de coaching en ligne.

2
Nous chercherons à amplifier 
davantage l’impact de 
tous les événements - par
exemple le public cible du 
programme de coaching pour 
25 familles sera les habitants 
des Tours de Carouge et 
nous travaillerons à étendre 
l’impact à l’ensemble des 800 
ménages. Nous allons mettre 
en place les premiers Apéros
Zéro Déchet, où les individus 
pourront inviter 6 à 8 autres 
personnes pour un apéro chez 
eux. Et nous continuerons à 
rechercher des ambassadeurs 
Zéro Déchet qui veulent inciter 
leurs entreprises, associations 
sportives, voisinage local, 
etc. à adopter des habitudes 
simples Zéro Déchet dans le 
but de réduire leurs déchets. 

3
En 2020, nous souhaitons 
inspirer TOUS les 
organisateurs d’événements
à Carouge à remplacer la 
vaisselle à usage unique par 
de la vaisselle réutilisable. 
Nous inciterons les 
supermarchés Migros et Coop 
afin qu’ils soutiennent le 
projet en offrant à leurs clients 
des solutions alternatives 
pour éviter les emballages à 
usage unique. Et nous allons 
continuer l’accompagnement
des organisations privées 
et publiques - ménages, 
entreprises, écoles et
associations, afin de réduire 
leurs déchets de 15 à 30% 
pour l’année 2020-21. 

Afin d'inspirer et de célébrer davantage ceux qui ont commencé l’aventure, nous envisageons la 
possibilité d’organiser la première édition du prix Zéro Déchet. Celui-ci permettra de partager les 
bonnes pratiques de ces acteurs aux autres, ainsi que de mettre en valeur les résultats obtenus.
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«ZERO WASTE FREUNDLICHER» HANDEL

Mit inspirierenden Aktionen will ZeroWaste Switzerland zu Verhaltensän-
derungen auf lokaler Ebene motivieren und hat sich daher auf die Redu-
zierung von Einwegverpackungen konzentriert, indem es die Verwendung 
von Mehrwegbehältern in lokalen Geschäften fördert. Nach einem ersten 
Pilotprojekt in Carouge (GE) im Jahr 2018 startete ZeroWaste Switzerland 
seine Aktion in Lausanne (VD). 

PROJEKTUMSETZUNG IN LAUSANNE
 
Im Rahmen eines Projekts zur nachhaltigen Entwicklung beauftragte die 
Stadt Lausanne den Verein reCIRCLE - Schweizer Branchenlösung für 
Mehrwegverpackung - mit der Einbindung der Lausanner Take-away-Gas-
tronomie in ihr Netzwerk, und ZeroWaste Switzerland nutzte diese Gele-
genheit zur Zusammenarbeit. 
Von Juni bis Ende September 2019 ging ein Team von 9 Freiwilligen der 
beiden Vereine mit der Ausrüstung von ZeroWaste Switzerland in die 
Lausanner Lebensmittelgeschäfte. Fast 60 Geschäfte zeigten Interesse 
und haben den Aufkleber «HIER akzeptieren wir Ihren Behälter» oder 
das Plakat angebracht, mit dem sie sich bereit erklären, die Behälter ihrer 
Kunden zu füllen. 

FOKUS AUF 2 PROJEKTE

ZeroWaste Switzerland hat ihnen ausserdem einen Leitfaden zur Verfü-
gung gestellt, der die Vorteile für den Handel aufzeigt, einschliesslich 
Einsparungen beim Kauf von Einwegverpackungen und Möglichkeiten 
zur Abfallreduzierung auf der Ebene des Betriebs selbst. Als Ergebnis 
dieser Kontakte wurde die Karte der guten Adressen von ZeroWaste 
Switzerland um neue Betriebe erweitert, die sich dem Programm 
angeschlossen haben. Mit acht Unternehmen wurde ein Seminar 
durchgeführt, um sie für Umweltfragen und den ZeroWaste-Lebensstil 
zu sensibilisieren und sie zu einem konstruktiven Dialog mit ihren 
Kunden anzuregen. 

Positive Ergebnisse und ein Projekt bereit für den Einsatz in anderen 
Städten und der gesamten Schweiz!
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Dankbarkeit  ZeroWaste Switzerland dankt seinen Mitgliedern und Freiwilligen für den tollen Einsatz und das grosse Engagement.

Fotos    ZeroWaste Switzerland 

2015
Ve r e i n s g r ü n d u n g  
in Lausanne

3
Strategische Bereiche : 

INSPIRIEREN . AKTIVIEREN . 
INVOLVIEREN

320+
Aktivitäten in der Schweiz: Vor-
träge, Workshops, Kurse, Cafés, 
Talks, Stand, Besuche

200+
Freiwillige in 14 Regionen
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